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Ärlieil und grgauisaliou der
Letliebsräle .

Mit Recht ist dem Gesetz über Betriebsräte

der Vorwurf gemacht worden , es mißbrauck ? e den Namen der

Arbeiterräte , um Arbeitcrausschiisse ins Leben zu rufen , die

sich von den alten zetverkschaftlickien Fabrikausfchüsfcn nur

tatmrch unterscheiden , daß ihnen das Gesetz bestimmt um -

grenzte Rechte garantiert . Die auf Grund des Gesetzes
gewählten und nach ihm arbeitenden Betriebsräte find in

erster Linie gewerrfchafttiche Betriebsvertrerungea zur
Wahrung von „ Arbeitnehmertntercssen " .

Der Charakter des Betriebsrates als Bestandteil und

Organ der Gewerfchaftsbewegung wird noch dadurch beion -

ders betont , daß das Gesetz es ihm unmöglich macht , feine
Befugnisse ohne engste Fühlung mit den Gewerkschaften aus -

zuüben . Der Betriebsrat hat nach dem Gesetz in erster Linie

die Aufgabe , die Durchführung von Tarifverträgen und all -

gemein verbindlichen Schiedssprüchen zu überwachen .
Es ist nicht seine Aufgabe , die Arbeitsbedingungen selb -

ständig zu regeln . Die kollektive Berernbarrnig der

Arbeitsbedingungen durch Vertragsabschluß oder Nhieds -
spruch nach möglichst weitgehenden zentralistischen Grund -

sätzen bleibt den Berufsorganisationen überlassen . Die von

den Gewerkschaften getragenen kollektiven Jsr . ' mbarungen
können niemals durch be +riebsweise Sorcheramnachrm gen
durchkreuzt werden . Selbst wo weder Tarife noch anerkannte
SchiedSsprück >e Geltung haben , wo also der Betriebsrat volle

Freiheit hat , die ArbeitSbedi ngungeu für den Betrieb selb -

ständig mit dem Unternehmer zu verabreden , swreibt das

Gesetz vor , daß die Betriebsräte sich zu diesem Zweck mit den

Berufsorganisationen „ ins Benehmen " setzen .

25ir erblicken in diesen Beschränkungen keinen

Mangel des Gesetzes . A- ch die Arbeiterschaft ist vom Ab -

schluß von Betriebstarisen immer mehr abgekommen ,
je weiter der Rahmen der kollektiven Arbeitsverträge ge -
spannt werden konnte . Sie strebt immer mehr danach , die Ar -

beitSbedingungen auf möglichst breiter solidarischer Grund¬

lage abzuschließen uer betrachtzrt den Betrieb nicht als sslb -
ständigen wirtschaftlichen Faktor mit dem Recht auf EtGen -
leben , sondern als Glied eines Ganzen .

Dieses Prinzip , die Konsequenz der zentralistischen Or -

ganisationsform und der allgemeinen Entwicklung der

Tarifidee , ist im Gesetz für den Teil der Betriebsräteauf -
gaben , der die Arbeitsbedingungen betrifft , anerkannt

worden , und wir hätten nur gewünscht , daß es in den anderen
Teilen es Gesetzes die Stiche konsequente Anwendung ge¬

funden hätte .
Die Gesetzgeber konnten es nicht ganz verhindern , daß

dem Betriebsrat Befugnisse zugewiesen , worden sind , die nicht
mehr ausschließlich der Wahrung von „ Nrbeitnehmerinter .
essen " , sondern schon ein wenig der Forderung a l l g e -

meiner wirtschaftlicher Interessen dienen .

Hierbei ist jenes zusammenfassende , den Blick auf das Wirt -

schaft ' ganze oder mindestbns� auf die Gesamtheit eines

großen Produktionszweiges richtende Prinzip jedoch völlig

unbeachtet geblieben . Hier bleibt die Individualität
des Betriebes , das heißt die volle Freiheit de ? Schaltens und

Walrens der Betriebsleitung nach ausschließlich be -

triebsegoistischen Motiven , völlig ungeschmälert .
' " Die Gründe dafür sind klar . Das Gesetz ist kein Gesetz

gegen den Kapitalismus , sondern eine diirftige Schein -
konzession der den Staat beherrschenden Nutznießer der

kapitalistischen Ordnung an die sozialistische Arbeiterschaft .
Diejenigen Aufgaben der Betriebsräte , die sich dein allge -
meinen Wirtschaftsleben zuwenden , werden im Ge -

fetz unter die Formel : Unterstützung des Unter -

nehmers bei der Förderung der Betriebs -
zwecke , in einigen Kommentaren zum Gesetz unter das
Stichwort : Förder nng der Produktion gebracht .
Nach kapitalistischen Begriffen sind aber Förderung der
Produktion oder Produktion überhaupt sowie das gesamte
Wirtschaftswesen undenkbar ohne die völlige Freiheit des
einzelnen Unternehmers , ohne die „schöpferische Jnitia -
tioe der starken freien Persönlichkeit " deS Ausbeuters . Die

Gesetzgeber dachten darum nicht daran , diese heiligsten aller
Güter anzutasten .

Diese Kritik am Entwurf des Gesetzes über Betriebs -

rate haben wir stets geübt , solange d s Gesetz noch zur Dis -

kussion stand . Jetzt müssen wir mit ihm — leider — rechnen
und arbeiten . Die Arbeiterschaft hat sich nahezu einmütig

entschlossen , von dem Gesetz Gebrauch zu machen , und die

ersten Betriebsrätcwahlen dürften säst überall nahezu ab -

geschlossen sein . Es gilt also nun , aps dem . Gesetz her -
auszuholen , was hilMszahgsim jst » - -

Seulschlmds mililärifche Abrüstung .
Eine neue Rote der Enlenle .

London , 22 . April .
Eine Note der Entente wnrde gestern der deutschen

Mission überreicht . In dieser Note wird gesagt , das ; die Zeit

jetzt gekommen ist , um zum praktischen Handeln

überzugehen . Seit der Unterzeichnung des Friedensabkom -
mens hat Teutschland nichts getan , um die verschiedenen Vc -

dingungen des Abkommens zu erfüllen . An erster Stelle ist

eS notwendig , daß Deutschland zur Abrüstung übergeht .

V? e BltAche Retwrdmmg Ses Zrisnls .

Nrmömm , Kmchesfcm mich die Türkei .

H. N. London , 22 . April .
Eine Zusammenfassung der hier vvrlrcgenden Meldungen

iibor Armenien Mr - t zu folgendem Ergebnis : Armenien wird

ssch von , der russischen Grenze biS Man ausdehnen und samt -
liche HLfen zwischen 31 i z e h und Saturn behalten , während e?

gloichzo &ig Trapezunt besehe « darf . Trapezunt bleibt türkisch ,
tritt aber unter interalliierte Konirolle . Der Bölkerbiind über -
nimmt die Mandatnr über Armenien . Da daS Statut aber dem
Bunde die notwendigen Machtmittel zur Ausübung der Fremd -
Herrschaft nicht gibt , wurde beschlossen , es Armenien anheimzu -
steilen , Armenien finanziell zu unterstützen und sich damit einver -
standen zu crNärcn , daß dir Mandatur einem l leinen Staate
gegeben wird .

Neber Kurde st an verlautet , daß man wahrscheinlich , da
ein Teil der Bevtlkernng türkisch bleiben möchte , ein anderer Test
Autonomie verlangt , als Konipromiß zu einer Vormundschaft
übergehen wird . Kurdestan wird Batum als Hafen erhalten .

Die türkischen Staatsschulden werden unter
Kontrolle einer gemischten französisch - cnglisch - italicnischen
Kommission gestellt . Die Konferenz behandelte auch die Frage
der Bagdadeifenbahn . Der Oberste Rat hat weiter eine
Regelung für die neue Begrenzung der Türkei getroffen , ohne
jedoch festzustellen , was mit den GebietStoilen , welche der Türkei
abgonmnmen werden , geschehen soll . Die Türkei muß sich der -

.
Bei den Befugnissen der Betriebsräte , die die Arbeits -

bedingungen betreffen , wird das leicht sein , denn hier be -
wsgt sich hie Arbeiterschaft auf bekanntem Terra « « . Anders
liegt es bei den weitergehenden Aufgaben .

Wenn die Betriebsräte von jenen Bestlgnissen frucht¬
baren Gebrauch machen wollen , die ihnen fciWfüge Möglich¬
keiten zum Eingreifen in die ProduÄßon bieten , so können
sie das nur erreichen , wenn sie daM in dem Bestreben
handeln , ihren Einfluß im Interesse deS Gemein -
Wohles und zur Anbahnung der Gemeinwirt -
s ch t anzuwenden . Sie dürfen der Tendenz des Ge »
setz »?, die die wirtschaftliche Souverainität des Betriebes
und des einzelnen Unternehmers tlber alles setzt , nicht
folgen .

Daraus ergibt sich zunächst , daß sie von vornherein im

Gegensatz zur Absicht des Gesetzes stehen
müssen , was ihren Bewegungsspielraum sehr beengt . Aber
das ist für die Betriebsräte kein Grund , sich abschrecken zu
lassen .

Zu beachten ist jedoch folgendes : So richtig es ist , daß
• der Betriebsrat als Anwalt von „ Arbeitnehmevinteressen "
auf den Betrieb bejchränkt bleibt und gehalten ist , die
kollektive Regelung der Arbeitsbedingungen für einen mög -
lichst weiten Wirtschaftskreis der Gewerkschaft als der
gegebenen Vertreterin der Lohninteressen der Ar -
beiter und Angestellten zu überlassen , so völlig unmöglich
ist es für die Betriebsräte , dem anderen Teil ihrer Aufgabe
gerecht zu werden , wenn sie an den Einzelbetrieb gebannt
sind . Als — angehende — Organe einer kollektiven Wirt -

schaftsführung sind sie in dieser Isolierung unmöglich ,
denn das Wesen der Gemeinwirtfchaft hebt jene Ungebun -
denheit der kapitalistischen Anarchie aus und verwirft jeden
Betriebsegoismus in allen Fragen des Wirtschaftslebens ,
nicht nur in den Fragen der Arbeitsbedingungen . Im Be -
trieb vereinzelt , ist der Betriebsrat als mitbestimmender
Faktor im Wirtschaftsleben nichts . Dagegen kann er
eine Macht sein , wenn er sich mit seinesgleichen zu B e -

zirks - , Gruppen , oder Jndustrieorganisa -
lue . » sch ließ t . '

pflichten , sich mit jeder Grenzreselung im voeau « einver »

standen zu erklären . Die Konferenz hat in Anwesenheit ihrer

Militär , und Marinesachverständigen die Kommission für Heer
und Flotte der Türkei ernanwp

Die Streiklage i « ZW? « .
Rom , 22 . April .

Am 21. April ist eZ zu einem heftigen Zusammenstoß in

Padua gekommen , wo 5000 katholische Bauern mit einer

gleichen Anzahl sozialistischer Bauern , die aus den benachbarten
Orten herbeigekommen waren , in ein Handgemenge gerieten .
Man zählt viele Verwundet « .

Nach der „ Epoea " beträgt die Zahl der Streikenden ia

Piemont 700 000 . Darunter befinden stih viele Land »

arbeiter , welche damit drohe «, sich in de « Besitz des Grund

und Bodens zu setzen .

( bmmWtä i « Asch ' LMiM « .
Z ü e i ch , 22. April .

Die Berhandlungen zwischen den lothringischen Grube « ,

Besitzern und den slr eilenden Bergarbeitern haben zu keinem

Ergebnis geführt . Der Generalstreik fist ganz Elsaß ,

Lothringen ist beschlossen . Die Stunde der Arbeitsniederle »

« ung ist noch nicht bekannt .

SkrZivttsokMlz des Gmsffea Vlvmkrstt .

München , 22 . April .
Der GeschaftSordnungSanSschuß des bayerischen Landtags

erteilte mit 1Z gegen 6 Stimmen die Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abgeordneten B l u m tr itt - Hof wegen
Hochverrats .

Aelchskozsmchken am ö. Zunk.
Die Wahlen zum ersten Reichstag der Republik werden ,

wie nunmehr endgültig feststeht , am S o n n t a g, 6. I u n i,
stattfinden . Die Nachrichten , die von einer neuen Der -

stzhiebung sprechen , entsprechen nicht den Tatsachen .

Ein solcher Zusammenschluß soll nach der Reichs -
Verfassung durch die Bildung von Bezirksarbei -
t c r r 8 t e n und einem Neichsarbeiterrat erfolgen .
Der Artikel tzS ? der Verfassung , der diese Maßnahmen vor -
steht , verspricht in seiner schwammigen und vieldeirtigen
Sprache alles oder nichts . Entscheidend wird fein , was
eingelöst , nicht was versprochen wird . Und eingelöst
wird nur , was die Arbeiterschaft erkämpft .

Die Verfassung bestimmt , daß die Bezirksarbciterräte
und der Reichsarbeiterrat „ zur Erfüllung der gesamten
wirtschaftlichen Aufgaben und zur Mitwirkung
bei der Ausführung der Sozialisierungsge setze
mit den Vertretungen der Unternehmer " zu Bezirkswirt -
schaftSväten und zu einem Reichswirtschaftsvat zusammen -
treten sollen .

Die Regierung Bauer — Noskc hatte nicht die Absicht ,
dieses Versprechen in einer Form einzulösen , die den For -
derungen der Arbeiterschaft entsprochen hätte . Sic war
- drauf und - dran , » inen Reichs Wirtschaftsrat gleich -
sam aus dem luftleeren Raum zu schaffen , das heißt , ohne die
Bildung des R e ichsarh e ite r ra t e s abzuwarten .
Kommt dieser Reichswirtschaftsrat in der vorgesehenen Zu -
sammensetzung zustande , dann wird er nie Sozialisierungs -
gefetze verwirklichen , sondern nur die Allmacht des
Unternehmertums fester fundieren . Wir
erwarten , daß diese Demonstration auch auf die Kreise der
organisierten Arbeiterschaft abkühlend gewirkt hat , die
bis zu den Tagen der Kapp und Lüttwitz den reaktionären
Pfaden der Ebert —Bauer — Noske bedingungslos folgten .

Will die Arbeiterschaft die durch das Rätegefetz ge -
gebenen dürftigen Möglichkeiten ausnutzen und durch
eine eigene aktive sozialistische Wirtschaftspolitik im großen
Rahmen st e i g e r n, so bedarf sie dringend dieser Bildung
von . Arbeiterräten . Die schnelle Einlösung des Ver -
sprechens der Verfassung im Sinne der sozialistischen Forde -
rungen muß die Arbeiterschaft von der Regierung und im
bevorstehenden Wahlkampfe fordern . Die A r b e i -
t e r r ä t e sind als die S u m m i e r u n g der B e ,

llilfcärfttfc als die Institution , die den ei meinen Bs »

/



rriebsrat aus der Isolierung heraushebt und ihn und '
sein Werk in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses
stellt , für das Proletariat viel wichtiger , als die Wirtschafts -
rate . Vor allem aber müssen sie , wenn die Wirtschaftsräte
nicht völlig wertlos , ja schädlich werden sollen , die
Grundlage für den Aufbau der Wirtschaftsräte bilden
und ihr « Tendenz muß e n t I ch e i d e n d i : ch für die
Arbeit der Wirtschaftsräte werden .

Jnzwi ' chen aber wird die Arbeiterschaft aus Eigenem
zusammenfassende Gruppen - und Jndustrieorganisationen
der Betriebsräte bilden müssen . Leider bestehen
in der Arbeiterschaft Meinungsverschiedenheiten dar -
über , welcher Organisationsofrm diese Aufgabe zu -
fällt , welche sie am besten losen kann . Wir
wollen diesen Mreit heute nicht von neuem entfachen . Wir
rechnen noch immer mit der Möglichkeit gemeinsamen
Wirkens aller an den Betriebsräten und . ihrer Arbeit
interessierten Organisationen und möchten die Hoffnung ,
daß bei gemeinsamer Arbeit manche Differenz milder er -
scheinen und ausgeglichen w- erden wird , noch nicht aufgeben .
Notwendig ist aber , daß mit dem Werk sofort begonnen
wird .

S' e öppsfiiion in der S. p. s .
Die Groß - Berltner Funktionäre zum Wahlkampf .
Am Mittwoch abend hielt die S . P. D. im . Deutschen

Hof " ein « flonserenz der Groß - Berliner Partei¬
funktionäre ab . Die Konferenz nahm Stellung zu den
nächsten politischen Aufgaben der Partei und zur Frag «
der Einigung der Arbeiterschaft . Sie unterschied sich
in ihrem Charakter und tn ihrem Verlauf wesentlich von früheren
Konferenzen gleicher Art , sie zeigte vor allem , daß die Ereignisse
rund herum um den Äapp - Putsch ihre Wirkungen auf die Partei
nicht verfehlt haben .

Einer der Führer der Opposition gegen Franz Krüger und
seine Leitung der Berliner Parteiorganisation , Dr . Adlitz , war
Referent . Er konstatierte den Bankrott de » Systems
N o s k e und wandte sich mit Schärfe gegen die schwache Haltung
der gegenwärtigen Regierung gegenüber den angestrengten Per -
suchen dieser Reste , in der Arme « wiederum die ausschlaggebende
Stellung zu erlangen . Er schrieb das politische Elend , das vor
allem in dieser Schwäche ihren Ausdruck findet , der KoalitionZ -

regierung zu , forderte ihre Beseitigung und die Bildung einer
Arbeiterregierung . Die Hauptaufgaben der Partei
feien die Demokratisierung ' der eigenen Partei , die Entmilitari -

fierung der Nation , Verwirklichung de ? RätegedankenS in prakti -
scher Form und die Anbahnung einer vernünftigen Außenpolitik ,
in der sich nicht der Einfluß der Generale breit machen dürfe .

Unter den Diskussionsrednern traten Rief stahl und Max
Cohen völlig auf die Seite de ? Referenten . Auch die anderen

Redner , wie Kuttner und Stampfer , die ihren Gegensatz
zu Kölitz wohl erkennen ließen , hüteten sich, daZ Regime Ebert -
Noske ernsthaft zu rechtfertigen . Beid « wandten sich lebhast gegen
eine Wendung de ? Referenten , daß auch eine Minderheit von
48 Prozent «ine Regierung bilden könne , ohne daß da -
von die Behauptung abgeleitet werden könne , diese Re -

gierung etabliere « in « Diktatur der Gewalt .
Kuttner unterschied dabei zwischen einer . weichherzigen "
und einer . tatkräftigen " Demokratie . Wenn er damit sagen wollte ,

baß die Demokratie emeS N oSke die . weichherzige " gewesen sei ,
deren Boden die Partei verlassen müßte , um zu einer „ tatkräf -
ifigen " zu kommen , so wird die Arbeiierschaft für diese merk¬

würdige Unterscheidung nur em La che w haben . Der komische
Streit um diese » Rechen « xempel ist nicht ? ander « ? als der Au ? »
druck de » Bemühen ? , die von Kölitz verworfene Koalition mit dem

Bürgertum zu hallen und zu rechtfertigen . Franz Krüger
wehrte sich gegen die Angriffe , die von verschiedenen Seiten

gegen ihn gefallen waren . Er war der einzige , der da ? System
Noske ernsthaft zu verteidigen wagte , womit er ein « Be »

stätigung der von einigen Rednern gegen ihn ausgesprochenen
An Tage gab , daß er als M i t t r ä g « r diese » System » mit .

schuldig an seinen Folgen sei .

Da » Ende vom Liebe war schließlich die Ablehnung der

Resolution ' Kölitz und die Annahm « einer Resolution

Gtampfer . Krüger Mit großer Mehrherd . Die angenommen « Re -

solution lautet :

„ Die Partei funstionäre der S . P . D. Groß - Bcrlin ? erblicken

in der schleunigsten und energischen Durchführung der B e r -
liner acht Punkte , wSbeso . idere soweit sie die R « p u b l i -

kanisierung oller militärischen Formationen ,
die Demokratisierung der Perw ' altung und die

Sozialisierung betreffen , die dringendste Aufgabe
der Regierung , die nur bei deren Erfüllung die Unterstützung der

Trbesterfchaft finden kann .

Die bevorstehende ReichZtagswahl muß von der Arbeiterschaft
dazu benutzt werden , « me sozialdemokratische Parla -
mentsmehrheit zu schaffen , um die Bahn frei zu machen
für eine entschiedene und rein « demokratische und

sozialistische Politik . Zur Herbeiführung einer Eini »

gung mit der U. S . P. auf diesem Boden , unter Ablehnung jeder
Diktatur , find die Funktionäre jederzeit bereit . "

Ferner wurde eine von K u t t n e r «ingebrachte
Resolution angenommen , die sich gegen die Entpolstisierung
der Reichswehr und für die Republikanifierung der Reichswehr
ausspricht . Sie fordert « inen sofort herauszubringenden Erlaß ,
der den auf dem Boden der Republik und der Verfassung
stehenden militärischen Organisationen Anerkennung verleiht und
ihre Mitglieder gegen Maßregelung und Schikane schützt .

Einen Sieg der Opposition bedeutet der Verlauf der Kon -

ferenz nicht . Die Halbheit und die Angst vor den radikalen

Forderungen der revolutionären Arbeiterschaft und eine starke

Neigung zur Koalition mit dem demokratisch getünchten Bürger -
tum beherrscht noch immer die Siwaton . Immerhin ist ein «

Vorwärtsentwicklung zu bemerken , und eS ist zu hoffen , daß sie
weitere Fortschritte macht . Von der Größe diese ? Fortschritte ?
wird es abhängen , ob die in der Resolution Stampfer - Krüger er -

wähnt « Verständigung mit unserer Partei möglich ist .

Zelkungsverbsk in Königsberg .
Abermals ist die . O st p r e n ß i s ch e Zeitung " in Kö¬

nigsberg von «inen , Verbot betroffen worden . Wegen de ? mi !

Quellenangabe evfolgwn Abdrucks eine » an den Reichskanzler
Müller gerichteten Artikels , der in der Berliner Wochenschrift
die . Gegenwart " unbeanstandet erscheinen konnte , ist das

Blatt heut « abend durch den Zivilkommchar für Ostvreußen , Stadt -

rat B o r o w » k i b! » zum V. Mai verboten worden .

Die Zeit der Pressedevbote sollte doch endlich vorbei sein .
Den Zivilkommissaren sollte « S mehr darauf ankommen , wirkliche

liebergriffe der militärischen und agrarischen Reaktion wistsiam

zu verhinder oder sie zur öffentlichen Aburteilung zu brmgen .
Die öffentliche Meinung muß auch in politisch erregten Zeiten

völlig frei sein , insbesondere gilt dies für den bevorstehenden

Wahlkampf .

Die GeschDe des Herrn Helffsrich.
Herr Helfferich , der deutschnationale Kämpfer für Wahrheit

und Sistlichkeit , will anscheinend aus dem Erzberger - Prozeß
nachträglich ein kleine ? Geschäftche machen . Jedenfalls sammeln
seine Anhänger eifrig für den Armen , der selbstlos für die

Hebung der politischen Moral gestritten bat , damit er seine Geld¬

strafe bezahlen kann . Leider muß Helfferich mit der Möglichkeit
einer Beschlagnahm « der gesammelten Gelder rechnen , da der -

artige Sammlungen gesetzwidrig sind . Deshalb hat er , wie eine

Korrespondenz meldet , für alle Fälle leine Villa im Tier -

garienviertel an einen holländischen Margarine -
sabrikanten verkauft . Beim Diefstand der deutschen
Valuta jedenfalls auch ein Geschäft , an dem sich mehr verdienen

läßt als an den so mifwtlichen Schiebungen seines politischen
Gegners . ,

Graf Bernstorff demokratischer Kandidat . Im 23 . Wahlkreis

fRheinisch - we. stfälischeS Industriegebiet ) ist Graf Bernstorff von
der Deutschen Demokratischen Partei als

'
Kandidat aufgestellt

woichcn . Er hirtt am Mittwoch seine evste Kandidatenrede in

Oberhausen . _

Volkshochschule Groß- Veriin .
Der neue Lchrplan ist erschienen . Am LS. April beginn « , die

»Esten Kurse .
Die Fülle dessen , waS der LehrMn bietst , läßt kaum er »

kennen , daß wir in der Volkshochschule Groß - Berlin sin junges

Unternehmen ohne Tradition vor un ? Haiben . Der nach Stoff »

gebieten neuartig und übersichtlich angelegte Stundenplan zeig - !
deutlicher , daß noch nicht alles Erstrebte erreicht -ist. Da » heißt

aber , daß er zugleich «in Streben noch bestimmtem Plan er -
kennen läßt , und ein Vergleich mit dem Stundenplan der jüngst
abgeschlossenen Lchrperiode belehrt im ? , daß mit dem neuen Lehr -
plan mehrere wichtige Schritte vorwärts zum Ziel getan worden
sind . Soweit man von einem Ziel der Volkshochschule reden soll .
Sie setzt sich nicht nach Art beliebiger Drillanstalten «in . Ziel " da ?

für Höver wi « Lehrer als erreicht gM , wenn « in „ Pensum "
seufzend durchgehechelt ist . Ihr Ziel liegt nicht im Stundenplan ,
sondern im Menschen . Di « Volkshochschule Groß - Berlin will
den Menschen zu eigenem , freiem Denken , zur Fähigkeit der

UrteilSb - iildung fördern helfen . Sie wendet sich dabei vorwiegend
an die Bevölkerungskveife , die nur di « Volksschule besucht haben .
Will sie ihnen an Tatsachenwissen geben , tvas als Grundlage der

Urteilsfähigkeit erforderlich ist , und will sie die Hörerschaft zur
Fähigkeit der Beobachtung , des Erkennens der Tatsachen bilden ,
so muß sie auf allen Gobieten des Wissen » gleichzeitig arbeiten ,
und innerhalb eines jeden EinzelgebieieS Wicherum muh eS ein
Vorwärts auf dem Wege der Erkenntnis für den Hörer geben .

In diesem rein äußerlichen pädagogisch - technischen Sinn «

sprechen wir vom Ziel der Volkshochschule GroßÄerlin . Die

Entwicklung verläuft hier in zwei Richtungen . Einmal zeigt
der neue Plan , daß an dem Aufwärt » für den Hörer , der in
einem einzelnen Wissensgebiet nach einer gewissen ' Abgeschlossen -
heit strebt , gedacht worden ist . Viele Kurs « haben bereits Arbeits -

gemeinschaften zur intensiveren Bearbeitung de » Stoffe » gebildet .
Ferner sind zum Bortrag die LehrauSflüge und MuseumSwande -

rungcn gekommen . Zweiten ? aber sind neue , im früheren Lehr -

plan noch wenig berücksichtigte Gebiete in größerem Umfang « in

Augriff genommen worden .
DaS gilt vor allem für die Wichligen Gebiete der Volks -

Wirtschaftslehre und der Staatswissenschaften .
Und in diesen Spalten des Unterrichtsplan ? können wir die erfreu -
liche Feststellung machen , daß sich die Zahl der sozialisti »
schen Dozenten recht beträchtlich vermehrt hat , nachdem der

frühere Lehrplan hierin eine Enttäuschung gebracht hatte . Auch

»ieser Vergleich gibt uu » die Loftnurnh datz wzr M in dUlem .

Punkte fernerhin mit einer günstigen Weiterentwicklung rechnen
können . Diese Hoffnung wird noch ein wenig mehr genährt ,
nachdem wir von gut unterrichteter Seite erfahren , daß die Zahl
der sozialistischen Dozenten wohl noch größer wäre , wenn die

Wahlbewegung nicht manchen sozialistischen Wissenschaftler ge -

zwungen hätte , den angebotenen Eintritt in den Kreis der

Lehrer abzulehnen .
Die Zähl der Arbeitsstätten ist noch wicht vermehrt

worden . Für da ? engere Beetin ist sie auch groß - genug und auch
hie Lage der Iln - teroichlSlokale ist günstig gewählt . Ein Hinaus -

gehen in die Vororte ist beabsichtigt , ober im Augenblick noch nicht

zweckmäßig , weil viele Vorortgemeinden noch eigene Volkshochschu -
len unterhalten . Obwohl ihr « Leistungen nicht immer nachahmen ? »
wert sind , so geht eS doch nicht an , daß die Volkshochschule Groß -
Bertin neben oieson FiMtuien ein « Konkurrenz etabliert . Da -

gegen wird die Arbeiterschaft darauf bedacht sein müssen , daß die

Vororigeineind - n ihre eigenen UnteMehmungen abhauen und sich

ganz der Volkshochschule Groß - Berlin angliedern , denn «in « solche
jträf ieverzet telu ng kann nicht in unserom Simw sein .

Wir werden die einzelnen Kurse noch ankündigen . Der Lehr -
plan fft zum Preise von 80 Pf . zu haben in- der Bnchhandlun - g

der „Freiheit " , Breite Straße 8/9 , in unserem Parteibureau Schick -
lerfträße 8/0 , im GewerkschofftlhauS , in den lSuveauS der Metall -

arbeitvr und Kol Arbeiter und in ewigen anderen GewerkschaftS -
bureau -

Himmel und Hölle.
Uraufführung i « . Deutschen Theater " ,

Mit Paul Kornfeld » Tragödie » Himmel und

Hölle " brachte « S gestern das . Deutsche Theater ' zu einem

außergewöhnlichen DarstellungSevfolg . Da » schwache Stück wäre ,
von minder starker Bühnenkunst gei vagen , elend zusammengebro -
chon , ja e » hätte vor dem «tiwaS sbonballüsternen Prsmierenpubkt -
kum vielleicht nicht einmal zu Ende gespielt werden können . Aber

da » literarische Brimborium von Himmel und Hölle hätte noch

schlimmer sein können — der Abend blieb durch die allbezwi - n»

genbe , über alle Wort « hinausgehe - nde Me- n schanlbildir oft der

Lina Lossen und Agnes Straub gesegnet . . .

Dahinter erst erblickt man den Dichter . Wo ? Kornfeld gibt ,

ist Wanderung durch Sumpf und Seligkeit , durch HerzenSnöie
und ErlösungSschreie . Früher nannte man e » recht und schlicht

„ durch Nacht zum Licht " . Oder lateinisch : „ per « per » » d »vir »" .
Wir wissen , daß Himmel und Hölle dicht beieinander in unserer

eigenen Brust rtröimu . Aud» � « aul « tostt « sw

Sie Reichswehr Im »uhrgedlek .
Minister Severins desavouiert .

Vor einigen Tagen verbreiteten di « »P. P. N. " ein «

Unterredung mit dem Minister de ? Innern Severins
über die Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrrevier
und deren Ersetzung durch andere Sicherheitsorgane .
Danach äußerte der Minister Severins , daß die Rück -

berufung der Truppen bereits begonnen habe , weniger weil

man an eine voll « Beruhigung im Industriegebiet glaube ,
als deswegen , weil man aus die außenpolitische
Situation Rücksicht zu nehmen verpflichtet sei . Wo durch
die Rückberufting der Reichswehr fühlbare Lücken im Sicher -
heitsdienst entstanden , sollte dafür Ersatz von der grünen
Polizei gestellt werden .

Wie üblich , folgt dieser Aeußerung aus zivilem Munde
das Dementi der , wenn auch nicht rechtlich , so doch tatsächlich
übergeordneten Militärbehörde . Der „ Dortmunder Zei -
tung " wird von militärischer Seite mitgeteilt :

Die P. P . R. müssen einer bedenklichen Irre -

f ü h r u n g zum Opfer gefallen sein . Daß Minister S e v e r i n g
derartiges erklärt haben sollte , muß als ausgeschlossen be -

trachtet werden . AIS Minister wird er am besten wissen , daß kein

Bataillon der Reichswehr aus d « m Jndustrierevier zurückberufen

ist , daß vielmehr nur einzelne Formaiionen aus dem neutralen

Teil des Industriegebietes in den nicht neutralen Teil gelegt
wurden , um den Forderungen der Entente zu genügen . Er wird

ebenso wissen , daß die grüne Polizei noch nicht eine so starke

Organisation ist , um die Sicherung des JndustridrzirkeS gegen
ldie aus den Gebieten südlich der Ruhr drohon - d« zweite
Aktion zu übernehmen . Nichtig ist nur die Nachricht , daß «in

Freiwilligenbataillon in die Heimat zurückgegangen , nicht zurück -

gerufen ist , da ein weiteres Verblerben bei der augenblicklichen
Lage unmöglich schien .

Diese „militärische Richtigstellung " besagt doch nur .

daß die Aeußerungen deS Ministers Severing nach außen

hin . besonders auf die Entente , beruhigend wirken sollten ,
daß sie aber materiell ganz einfach� nicht stimmen . Die

robusteren Militärs , denen der Sinn für diplomatisch «
Ränkezüae abgeht haben jedenfalls die Wahrheit gesagt .
Man sollte sich übrig « ; » endlich einmal an den höchsten
Stellen darüber klar sei > daß sich die Entente durch noch
so schön gefärbte offiziöse Auslassungen nicht einwickeln

läßt . Wie recht wir mit dieser Mahnung haben , bezeugt
nachstehende Meldung :

T . U. Krefeld . 22. April .

Die Ententekommission , die dtts Ruhrgebi - et besuckjt und sich

von den doot - igoa Zuständen überzeugt hat , erklärt in ihrem Be »

richt , daß dir deutschen Truppen da » Gebiet noch nicht geräumz

hätten und auch noch nicht daran dächten , dort wrgzujtehea »

Wohl hätten T r u p p « n verschiebu n gen stattgeftmd « �
worüber Nachrichten verbreitet wurden , crls seien die Reichswelhr »

-- . «ruppen abgezogen . Di « Kommission hob « besonder » festzustelteit

versucht , wo sich die großen KriegSmaierialbestände befänden ,

doch seien nirgends i -n den Depot ? große Mengen dies «? Mate -

riols angetroffen worden . Man nehme an , daß da « Material

versteckt gehalten werde , damit «S nicht an die Entenke zur Ab »

lieferung komme . Die Kcnninissian «mpftclhlt , daß die uu mittel »
hart Lu« li «s >errmg des lDtotertal * bei der deutschen Stogienma
dringend gefordert werde .

Der Bericht der Enlentekcmmnrssi - on und die Richtig¬
stellung der militärischen Stelle decken sich «also . Was sagt
Herr Minister Severing dazu ? Aus welche Da- tsachei »
stützen sich seine Aeußerungen ?

Der Ruf nach der Reichswehr .

Die Düsseldorfer Unternehmer haben an di « Behörden i «
Berlin und Münster ein Telegramm gerichtet , in dem si «
um Belegung von Düsseldorf mit Reichswehtz
und Staatspolizei bitten , zur Herstellung gesetzlicher Zustand «
und zum Schutz der friedlich Gesinnten in den Betrieben .

I
Mensch ist , dem sich Gefühl sehr leicht in redselige Literatur um -

setzt . In seiner Pilgerschäft erkennt man dee Stationen von Lei »

paxin und Dhron BiS Maeterlinck und Stvindberg . Er scheut nicht
vor den ältesten Requisiten , die er mit Flüchen , Zweifeln und

Drohen vor . Gotte » Dhron " aufbaut , er bfchwört biblische Phaw -
tome aufs Theater und will um jeden Preis Visionäre » geben .
Er zersetzt die Handlung , gibt hier banulen Im -
pre Zionismus , wirft dort mit scheinbar expressionistisches
Tricks wild um sich, zerreißt den natürlichen Zusammenhang alle »

Geschehens , taucht krasse Wirklichkeit in höh « Magie und reckt sich

zu lyrischer Verzückung . Zwischen Oual und Verklärung sprießen

ihm auch Blümchen «chier Poesie , aber sie blühen kurz und dorren

lang in diesem Tal der Tränen . Zum Teufel , wenn die Menschm

es verlernt haben , gut zu sein , tan » werden sie durch Litaneien

nicht besser werden . Von den Werfe ! . WildganS und Stefan Zweig ,

dessen . Semael » Sendung " der Kornfeldschen Höllenfahrt im

. Deutschen Theater " voranging , kennen wir zur Genüge die groß «

Gebärde , die oft- nur Krampf ist . und unfmsiibam als Kampf .
Am schönsten in dieser wirrsälig - on Tragödie ist die schwester¬

liche Verschlingung zweier Frauen , der . Gräfin " und der „ Dirne " ,
deren übervolle Herzen durch olle Martern geschleift , sich in glci «

chem Leid der Liebe öffnen und dem Tod vermählen . Lina

Lossen war die Frau , der alle Oual und Trauer zu solcher

Schönheit sich verwandelt hatte , daß ihr Verfolger wahrest von

ihr sagen durfte : . Man möchte vor ihr niederknien und sie an -

beten " . Und neben ihr schuf da ? entfesselte Grauen der schwach -

gerüttelten Weihgestalt AgneS Straub ? e : ne Verkörperung über

jede ? gewöhnliche Bühnenmaß hinaus . Nicht ganz so vom Ernst

durchdrungen schien Werner Kraus , dessen geniales Können

hier etwa » fehlging . Auguste Pünkösdyund Paul Günther ,

Else Wagner , Käte Nevill und die anderen gaben Eindrücke , die

von der hervorragend künstlerischen Regie Ludwig B e rg e r S und

den einprägsamen Bühnenbildern außerordentlich verstärkt
wurden . Ericli Baron .

Paul Kornselds Tragödie „ Himmel und Hölle " ist als Buch

bei S . Fischer , Verlag , Berlin , erschienen - .
Das Neue Volkstheater ( Köpenicker Str . S8 > hat Franz Dul -

bergs ErstÄ - ngswerk , da ? fünfaktige Drama „ König Schrei ' )

zur Aufführung eniwr .. „ ,
Im Opernhause sind zum ersten und einmali ? : n Ausiveten <

Carl Tlewings als Opernsänger in der Rolle des Ba -

j a z z o ( Sonntag , den 26 . April , mittag » 12 Uhr ) noch Karten

für Parkett , Logen und 1. Rang cm ' des Kasse d- er « taats over

zu Babm Die übriuen Plätze sind bereits ausverkauft . Dl «

Borit - tluna iinde - t - uausMu dvfi
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Meiler MAugeslellle !

Ein Merkblatt für die Wahlen .

baH sii « auch dle Jnvalibenlchrlinge bodenlt . T < nn es sind F a «. Wreise der englischen Arbciterdeputatwn nach Rufiianv . ?cach
- m 1 il-i e A v r daou . nter� vi « iblcht N' ur ßwSli , die cfiTnal ' S einer Reuterde . pesche aus London reist die Arbeiterdeputcrtlon am

jdrei oder vier oder fünf Kinder zu etna�tett 27. April nach SHufjIaui ab . Im Juni wird ihre Arbeit be «

Phöben und�deKha>lb�mii diesem geringen Vevoiwist zuzalglich chrej ; endigt fein . Zu der Deputation gehören auch zwei Frauen .

tM�I ' " T " "geringen Rente nicht auskommen können .
Mit fußsaurer Miene haben die burZerlichen Abgeordneten Im übrigen möchte ich die Bitte an die Herren Rcgierungs -

frl der gestrigen Sitzimg der Nationalversammlung die For - Vertreter richten , dag sie genau in dersevbeu Weis « , wie sie es ' ter -

Gerungen der E i s e n b a h n e r auf Erhöhung ihrer Bezüge langt haben , daß diese Lohnforderung vor das Parlament lammen

bewilligen und damit zugleich sämtlichen Staatsarbei - soll , den Forderungen d « r G r o ß g r u ndb e s , tz e r

tarn eine �ofmerbülmna merkennen müssen . Aus den Gegenüber hartnackig sind und sagen . eS wird ntckjt in

LtL « !i. r der Dunkelkammer des Ausschilffes b- schiosfen , daß die Prelis für
Reden , die der d. eser Gelegenheit gehalten wun > en . t0nn > e

Brotgetreide , für Fleisch und Kartoffeln usw . erhöht werden/ , son -
man entnehmen , oah die Herren , N>enn nach ihnen ge » bevn gehört yier in aller Oeffentlichkeit vor das Par/ament

s ; » So . ari - buiw
richtig ! von den u. S. ) , damit das Bolk rechtzeitig steht , wie

Beendigung des Klavterarbeiterftreiks .
Nach lÄoöchiger

nun beendigt . Wie
Dauer ist der
wir mitgeteilt

Ttveik
haben ,

der Klavierarbsitel

hatten die Verein «gangen wäre , die berechtigten Forderungen der Arbeiter
und Beamten abgelehnt hätten : sie mußten ihnen aber doch . . .. . . . . . . . .- . . . . . . ._ . IWWWWWWWWWWWWWWW !
zustimmen , weil die Eisenbahner ui verstehen gegeben Lebensmittel so augerordentlich im Preiie m die Holte getrieben Unternehmer Zugestandmise . betr . Lohn und Arbeitszeit gemacht
r. . ü _ _ z. £i� r: jc. .. ? v. . >- . . .. Joirrden — ein offenes 01 ) 1 gehabt hat . Die Arbe . itsr fcaben erll tr ' Uvd' e' N. mit denien siiü ihlp. ( Streifipnil�n . einverstanden erklärten .

xta/uy : vun ucü m. v?. ) , yuuui uu » w» » -tt � � � � w«,
man da für die Wünsche bisher — obgleich uns in der Folge alle barungen insofern z-u e . nem Ergebnis geführt , indem seitens «oer

hatten , daß sie sich nicht länger hinziehen lassen würden ,
sondern entschlossen seien , bei der Nichtbewilligung die Ar -
beit niederzulegen .

Mit entrüsteter Stimme hat der Reichssinanzminister
Dr . W i r t h, ein ZentrumSmann , mitgeteilt , daß wir
mitten in einer neuen großen Lohn - und Ge -

Haltsbewegung ständen , was mit lebhastein „ Hört ,

hört " der bürgerlichen Parteien quittiert wurde . Noch beut -

licher wurde der Demokrat P a ch n i ck e, der sich über die

Drohung mit dem Eisenbahnerstreik entrüstete und weiter

ausführte , daß wir durch immer neue Lohnerhöhungen die

Wirtschaftslage nicht verbesserten : damit sei nichts weiter

erreicht , als eine weitere Steigerung der Warenvreise und

diese ziehe neue Lohnerhöhungen nacl ) sich. Der Volkspar -
teiler Beuermann und der deutschnationale D e k l e r g
spannen denselben Faden weiter .

Die Arbc . iwr haben erst wurden , mit denen sich die Streikendon einverstanden erklärten .
- - - - -— Nur über die Frage deZ Mitbestimmungsrechis konnte

noch keine Einigung erz elt werden , da die Unternehmer über
1er - den Rahmen des Beria &srÄegesetzeS nicht hinausgehen wollten .
dex Die Streikenden beschlossen deN >a ! b, ein Schiedsgericht anzurufen

sehr nachdrücklich und wiederholt fordern müssen und sogar mit
dem Streik drohen muffen , ehe fie ihre Wünsche erfüllt bekommen

haben . Wenn Sie von nun an ander » verfahren , ich bin über »

zeugt , dann wird die Arbeitsfreudigteit und die Arbeitslust
Arbeiter überall vachien . , . , , I und bis zur Fällung des Schiedsspruchs noch im Streik zu vor -

Idcchdem einige bürgerliche Mgeordnete gesprochen hatten , harren .
führte Genossin Z ietz noch�fotgendeS auS : � � � � | Da ? Schiedsgericht hat nun gctaat und einen Spruch gefällte

wenn wir die Misere unserer Fmanzen beseitigen wollen und fst , das Hotzgewerbs aufgenommen ist .
f

all den ? lnfoiderungen , die an oie RsichSfsnanzen gestellt wer

den , nachkomm . n wollen , nicht darum herum , daß wir ganz encr -

gisch an die Sozialisierung gehen . ( Wideasfruch recht » und bei
D. D. ) urtd mit der S 0 z i a l i s i « r u n g der Bergwerke
d e n A n f a n g machen . ( Lebhaird " Zurufe recht ». ) � Hören Sie

nur , wie die Herren da widersprechen , di « sonst so ein . warme »

Herz " für die AlterSpenfionäre haben . — Äebien der Sozial isic -

äebeffer ! werde » , dann wird auch eine ganz andKr «
ArbeitSfreuvigreit in den Reihen der Arbeiter
und A n g e st e l l t e n Platz greifen , die dann wissen : w r
arbeiten nicht mehr im Jurercffe einzelner Uniern . ' hmer , um
ihren P. of . t zu erhöhen , sonvern wir arbeiten dann im
Interesse oer Artgemeinheik .

Immer noch Krlepnetfchke im Zabusttiegebiek .
Der am zweiten Ostertage in Buer vom Standgericht

zum Tode verurteilte Führer d- r rckten Armee ! voni ' ieüem ' w�Vr" aufflammt. '
Kümmel ist jetzt nach Essen gebracht worden , wo er noch esn -
mal vor ein Kriegsgericht gestellt werde » loll .

Wir verlangen , daß endlich die Kriegsgerichte auf -
gehoben werden und alle Fälle an die bürgerlichen Gerichte

zur Zlburteilung gehen . Standgericht oder Kriegsgericht — in her
Behandlung revolutionärer Arbeiter find beide gleich . Dort ent -

scheiden nicht Rechtsgrundsätzc , sondern Haß » und Rachegefvhhs.

M ? fshen also , wie sich sämtliche bürgerliche Parteien rung der Bergwerke wirb «s nr . tnwndig sein , recht schnell an
in der Ablehnung der Forderungen der Arbeiter zusammen - , di » Sozialisierung des Grosigrundliesttzc » hevanzugehen . Dann

finden , daß es der größten Entschlossenheit bedurfte , um sie 1 sind �Sinnahnl equelle » vorhaiids «, dann kann die Fuianzimsere

zu ihrer Bewilligung zu veranlassen . Gegen die ungeheuren
"

WM
" " ' "

W
Gewinne der Industrie , gegen die schrankenlose Auswuche -
rung der minderbemittelten Bevölkerung durch die Agrarier
haben diese Herren nichts einzuwenden . Die zweieinhalb
Milliarden , di « den Staatsarbeitern jetzt bewilligt worden

sind , machen nur einen sehr kleinen Teil dessen aus , womit
das deutsche Wirtschaftsleben durch den Wucher belastet
wird , der von Agrariern , Industriellen und Händlern ge -
trieben wird . Es ist eine Unwahrheit , was Herr Pachnicte
behauptet hat , daß nämlich die Lohnerhöhungen die Preis -
steigerungen verursachen . Gerade umgekehrt ist es . Erst
die uferlosen Erhöhungen aller Waren -

streife , die unausgesetzt in die Höbe gehende Verteuerung
des gesamten Lebenshaushalts zwingt die Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten , Lohn - und Gehaltsforderungen zu
stellen , wenn fie sich und ihre Angehörigen nicht dem Hun -
hertode ausliefern wollen . Wenn die Arbeiter und Angx »
stellten eine wirklich lebenswürdige Existenz fristen wollen ,
so müßten ihre Bezüge ein Mehrfaches von dem be -

!tragen , was ihnen da ? kapitalistische Bürgertum zuge -
stehen will .

Bei den bevorstehenden Wahlen zum

Reichstag werden die bürgerlichen Parteien um die

Gunst derselben Arbeiter , Angestellten upd Beamten werben ,

denen sie jetzt das Notwendigste zum Leben versagen wollen .

Wir können nicht nrrr den Eisenbahnern , sondern allen Ar -

beitern , Angestellten und Beamten zurufen , die gestri -
genVerhandlungen nichtz u vergessen . Dann

wird es ihnen nicht schwer fallen , den bürgerlichen Parteien
bei der Abstimmung diertchtigeAntwortzu erteilen I

♦
I » der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung hat

Genossin Zietz im Namen der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie folgende Ausführungen zu dieser Frage gemacht :

Namen » meiner Fraktion Habe ich zu erklären , daß wir

unter völliger Würdigung dsr füijonziellen Konsequenzen - dem
Aritraa zustimmvni Was an Lohnzulage gewährt werden soll ,
ist nicht nur berechtigt und notwendig sondern es ist
da » Minimum dessen , wo » man gewähren muß . Die Lage
der Eisenibahmavbeiter und der übrigen Arbeiter ist angesichts
der uugebewren Preissteigerung für alle Qefensinttdel und alle

sonstigen GobratichSgozenstäude 10 überaus traurig , daß
ich es wohl bsgrsifon kann , daß die Eisen ' bahnarbeiter nach wachen »
langen Verhandlungen , in denen sie ihre Forderungen vertreten
habou , lingeduib - ig geworden sind und schließlich nicht nur mit
dem Streik gedroht haben , sondern bereits m DeilstroikZ ein ,

getreten sind . Was haben sie denn für andere Machtmittel , um

chre WüK Ische durchzusetzen ? Und zwar handelt es sich um

Wünsche , die nicht etwa » UnberechiigtsS , sondern nur das Stet -

wendigste fordern ; daS ist selbst von dem Negierungsvertreter
anerkannt worden . — Sie haben kein anderes Mittel , aus die

Regierung einen Druck auszuüben als die Verweigerung ihrer
ArbeitÄruftl

Wenn der Herr Abgeordnet « Pachnicke so sehr dagegen loS -

geschsiegen und erklärt hat , da » widerspreche der Demokratie , so
ist eS inerkwürdig . daß wir noch memar » von den Demokraten im

allgemeinen und von Herrn Pachnicke im besonderen Reden da »

gegen gekört haben , wenn die Vvrtvster de » GroßgruinpöesitzeS
Mit dem Streik gecvoht haben und Ären Verpflichtungen , die

Nahrungsmittel ail die Städte albzuliesern , nicht nachgekommen
sind und infolgedessen ein

Nahrunzsmittelmniigel und so ungeheure Preissteigerungen
eingetreten sind .

Ich habe hier eine Aufstellung , dw auf dem Berliner Statist ! -
schen Amt zusammengestellt ist . Danach sind nach den Lebens -

anitteipreisen , die im März gezahlt wurden und die längst über -

holt sind — und wir stehen , wie Ihnen allen bekannt , vor neuen ,
gewaltige » Erhöhungen der Lebensnütielpreise ,

für einen Mann , wenn er nur die rationierten Lebensmittel
kauft , in einem Jahr M. notwendig , für einen Mann
und eine Frau 0ZOI M. und für einen Mann und ein « Frau und
«in Kind MM M. Tann haben Sie noch nicht , für Kleidung ,
noch nichts für die Feuerung , und wieviel bei den hohen Kohlen -

Preisen , der Kohlensteuer usw . für Feuerung ausgegeben wird ,
wird Ihnen allen bekannt sein . Dann haben ivis p«ch nichts für
Beleuchtung , noch nichts für Miete und Steuern . Rechnen Sie
das alles zusammen und stellen Sie damit die Zahlen in Vergleich ,
die uns hier genannt worden sind , die jctzi�die Löhne der betreffen -
den Arbeiter ausmachen sollen , dann müssen Sie sagen , daß das
noch unter dem Minimum bleibt , da » die Leute erhalten
müssen , wenn sie nach dieser Aufstellung leben sollen .

Sie leide » heute an Unterernährung und wecheu auch noch

wsilcrhin unterernährt bleiben . Denn hier treten die Erhöhungen
der Löhne ein , und auf der anderen Seite wird die gewaltige
Steigerung der Lebensmittelpreise angekündigt , ganz besonder »
des Brotpreises . Ein Pfund Brat kostet jetzt�eine Mark , und das

soll auf den doppelten Preis erhöht werden .
Und nun nur gm Wort dazu , baß man in dieser Vorlage
gor nicht auf die Jnvalidertlehrlingr Rücksicht genommen

Hut. fite reibe in den Siaatsbetrieorn stehen eine ganze Reihe
ior. vÄibenlchrlinge , also Kriegsbeschäd - ate , die umlermen und die

nun einen Lehroertrag eingegangen sind . In diesem Lehrvertrag
ist d e r Stundenlohn auf 2,10 M. bzw . 2,30 M. festgesetzt .
Alz den Beamten in den Beirieben die B- schasfungSbeihilse ge -
geben worden ist , ist sie den yehvlingen erlckit gegeben worden .

Ich « ywqrte von den in Sfoige komim»u- d«n. SM . « » der Regierung ,

# ine Versammlung der streitenden Klavievarbeiler nahm an ,
Dienstag zu diesem Schiedssprpch Stellung und kam zu dem

Beschbuß , den Schiedsspruch aiizurrkennen und auf Grund der
Vereinbarungen mit den Fabrikanten zwecks Regelung der
Arbeitsaufnahme in Verbindung zu treten . AI » nun die Fabrik -
ausschüsse , dem Beschluß der Versammlung folgend , in die Be -
triebe kamen , wurde ihnen erklär ' , daß die Arbeit noch nicht auf .
genommen werden könne , sie sollten in einigen Tagen wieder -
kommen . Einige erklärten sogar , keine Verpflichtung zu haben ,
die Arbeiter wieder einzustellen , da sie ja entlassen seien , ihre
Papiere geholt Hüsten u. dgl , mehr . Andere wieder fangen das
alte Spiel vom Januar an , indem sie Mißliebige überhaupt
nicht wieder einstellen wollen . Diese Haltung würde den gemach -
ten Vereinbarungen widersprechen , wonach Maßregelungen und
Belästigungen nicht stattfinden sollen . Ebensy widerspricht es einer
Resolution des ReichSverbandes , wonach der VezirkSverband bereit

ist , darüber zu wachen , » daß beiderseitig « Verstöße und Böswillig ,
leiten in schärfster Weis « geahndest worden . " Hier könnte der
Bezirksverband einen Teil bo » seinen Beschlüssen und Ber -
sprechen Uirwirkliitsteu , wenn «r den ernsten Willen dazu hätte .
Sonst könnte es dazu kommen , daß der eben abgebrochene Kampf

Nir « ; che Abwlckungsffreiche .
Die Lügen über die Verschwendungssucht der Arbtiker » und

Soldatenräte in den ersten Nevolujionswochen sind längst durch die
Tatsachen widerlegt worden . ES ist bekannt , daß die oft unter
großen Opfern verrichtete Arbeit der damals an der Spitze stehen -
den Personen Deutschland vor dem völligen Zusammenbruch auch
in wirtschaftlicher Hinsicht gerettet hat . Die Bezahlung der da ,
mals au » den Kreisen der Arbeiter und Soldaten gewählten Ge -

nossen war im allgemeinen recht kärglich bemessen . Jetzt hat
die Abtyicflitp gs gntux deL früheren III . Armee -
korps der Probinz Brandenburg verfügt , daß die an Ar -
bester - und Soldatenrät « gezahlten Gebührnisse zurückgezahlt wer -
den , soweit sie die zugrunde gelegten Einheitssätze von ö M. täg ,
Ach überschritten . Gegenrevolutionäre Truppenformationen , die
längst keine Existenzberechtigung mehr baden und zur Fristung
ihres überflüssigen Daseins , sowie zur Besoldung ihrer Offiziere
und Beamten Abwicklungsstellen an allen Ecken und Ende » grün¬
deten , sollen nun mit den damals aufgewendeten Beträgen unter -

balten werden . Es ist aber vollends unsinnig und rechtswidrig ,
Gelder zu beanspruchen , sofern fie gar nicht aus militärischen
Kassen stammen . Dennoch fordert jetzt z. B. auch die Abwicklung » «
stell « de » Luxus - Kürassier - Slegiments S in Brandenburg
( Havel ) die von dem dortigen Arbeiter » und Soldatenrat gezahl -
ten Gebührteisse für sich zurück . Es wurden damals im Höchstfalle
auch an den anfangK Tag und Nacht tätigen Vorstand ganze 1ö M.

pro Kopf und Tag bezahlt , wobei aber etwaige anderweitige B« -

zöge aus ziviler Anstellung oder militärischer Besoldung noch in

Abzug kamen . Die 5 M. militärische Löhnung wurden nur an
das zum Arbeiter - und Soldatenrat abkommandierte militärische

Hilfspersonal ( Wachon , Schreiber , Bot &n usw . ) gezählt . Alle übri -

gen äußerst sparsam verwendeten Gelder wurden von den Orga -
nisationen der Arbeiter , Gewerkschaften . Konsumgenossenschaften
usw . au » eigenen Mitteln aufgebracht . Selbst die nach damaliger

zentrater Verfügung bewilligten kommunalen Gelder wur -

den 1. i ch t in Anspruch genommen . Und nun wagt «ine zum
Verschwinden verurteilte Militärstelle diese Arbeitergrosche » für
sich in Anspruch zu nehmen . Selbstverständlich wird sich niemand

dadurch einschüchtern lassen . Im Gegenteil , mancher dürfte hon
den Abwicklungsstellen nachträglich noch die h M. pro Tag und

Kopf nachfordern , die den Mitgliedern der Arbester - und Sol -

datenräte nach der militärischen Rechnung zustanden und bisher
nicht gezahlt wurde » . Diese »Abwicklung " dürste den Herren
Offizieren wohl eine unliebsame und überraschende Schmälerung
ihrer Pfründen sein . Aber so entspräche eS der Rechtslage —r
und nicht umgekehrt . _

Die sozialvemokratische Reichskonferenz . Die RsichStonferenz
der sozialdemokratischen Partei , di « an Stell « de ? Parteitages die
Wahitaktik und da » Wahlprogramm endgüstig fest »
legen soll , wird voraussichtlich am S. und S. Mai stattfinden .

Die Abstimmung in Tesche ». Die Abst mmung M Tesche »
wirb a >m 16. Mai stattfinden . Da » Recht der Siimniubgabe steht
allon Einwohnern des Tescheners Schle - sieus zu , die am 1. August
1S1 » ihr 20 . LrixMnöjahr vollendet halben und vor dem 1. August
1914 nach dem Teschener Gebiet gezogen sind .

Streik der Kölner Bankbeamten . Da «» zwischen den Kölner
Danfbeamten und den Angestellten bi » heute früh 10 Uhr zu einer
Einigung nicht gekommen ist , haben die Angestellten ihre Arbeit
um 10 Uhr vormittags niedergelegt . Die Zahl der Streikenden
beträgt ca. 4000 . Ob die Angestellten der kleinen Privatbanken
sich dem Streik anschließen werden , ist bis zur Stunde noch nicht
entschieden .

Ernebnis der Züricher Kantvnalratswahlen . Bei den Er -

neuerungswahlen des Züricher KantonalrateS gewannsn die
Bauern "8, die Evangelischen 2 und die Grütlianer 3 Sitze , wäh -
renh die Demokraten 8, die Sozialdemokraten 6 Sitze
verloren .

Rücktritt der serbische « Regierung . Ein Belgrader Tele -
gramm de ? „ Corriere della Sera " meldet , daß die serbische Re -
gierung zurückgetreten sei . DaS Ministerium Protitsch über -
reichie dem Prinzregenien eine Denkschrift über di « inner « und
äußere Lage , j » der auf die Notweudiakeit tz «r Bucar . a fittej
fogtihmistebuteil ». hinaewtefta fticL/ ' "

Der Stre ! ? der Müllkulscher beendet .

Nach langwierigen , mühevoll eu Verhandlungen ist in der »
seit sic &e n eiiibalb Wochen währende « Streik der bei de « Wirt »
lchaftsgenossenschaft in der Abteilung Müllabfuhr beschästigteir
Arbeitnehmer zwischen den Parteien eine Verständigung erzielt
worden . Die letzte Verhandlung , die am Dienstag steittfand . hat
folgendes Ergebnis gezeitigt : Die Arbeitsleistung be -
trägt 106 Kästen pro Tag . Der Lohn für Kutscher beträgt ab
1. Mai 276 Mark , für Schaffner 255 Mark , für Perladearbeste »
240 Mark , für Stalleute 210 Mark , für Ho' arbelter waren
100 Mark bewilligt . Hier wurde pyn den Beteiligten gewünicht ,
noch ein « Aufbesserung auf 200 Mark pro Woche vorzunehmen .

Der Schiedsspruch ist anerkannt , und soll die TeuerungS -
zulage ab 19 . Januar IßsO bis zum Eintritt des Streiks am
öS. Februar 1920 nachgezahlt werden . Außerdem erhalten für
die Mthilfe bei Beseitigung de » durch den Streik sich auf den
Höfe » angehäuften Mülls die Arbeiweftmer 60 Prozent des durch
den Streik entgangenen Lohnes — für sieben Wochen berechnet —

ausgezahlt . Htexfsir sind die Kutscher und Schaffner verpflichtet ,
fünf Woche . » pro Tag drei volle Fuhren Müll obzufahcen .
Ueber die übrigen Bestiminuiigen des Tarifvertrages , über welch «
noch nicht varh - indelt ist , sollen die Verhandlungen nach Auf -
» » hm « der Arbeit fortgesetzt werden .

Mit diesen » Aiigebot beschäftigte sich am Dienstag eine Ber -
sammlung der Streikenden . Roch eingehender

'
Aussprache

nahmen die Versammelten dieses Angebot an und beschlossen ,
die Arbeit am 21. d. M. aufzunehmen . Damit Hot der auch !
für die Bürger Berlins so unangenehm empfundene Streik , welcher
bei etwas einsichtigerem Verhalten der Wirtschaftsge nossenschaft
hätte vermieden werden können , seine Erledigung gefunden .

Die Berbaiidstagiwsstl im Bäcker - und Konditorenverband
hatte folgendes Ergebnis : Bei der Hauptwahl erhielten die absolute
Majorität und find somit gewählt : Mar Barth , Gertrud Bartsch ,
Hans Borchard , Fritz Eckert , Eugen Ehnes , Otto Eggebrecht , Eugen
Haase , Klara Hoffmann , Wilhelm Liefländer , Theodor Otte , Willi

Riegel , Felix Richert , Wilhelm Schumann . Zivi scheu den nach -
stehenden sieben Mitgliedern hat Stichwahl zu erfolgen : Franz
Grätsch , Karl Niesigk , Heinrich Mengering , Karl Metzold , Klara
Schulz , Max Thirme , Hermann Wilhelm . Die Stichwahl sind ?f am
Sonntag , den 26. April , von vormittags v Uhr bis nachmittags
2 Uhr in denselben Lokalen , wo die Hauptwqhl borgenommen
wurde , statt .

Eharloktenbnrg . Große Lärmszcnen ereigneten sich in der
am Montags den 19. April , von der Charlottenburger Gewerk -
schaftskommission einberufenen ösfentlichen Gewerkschaftsver¬
sammlung , in welcher der Genosse Paul Zippel - Ciharlottenburz
in durchaus sachlicher Weise die Ursachen her gegenwärtig h- rr -
flckiendcn Teuerung auf allen Gebieten de » wirffchasl ' l ' ichen Leben »
behandelte . Nachdem in der Diskussion Genosse Boltentizi
( ©. P . D. ) dem Schiebertum energisch zu Leihe gegangen war ,
setzten Anhänger der revolutionären BetricbSorganisation ihre
Prppaganda für dieselbe ins Werk , dabei in heftigen AnZsalten
gegen di « G ewr 1kscka ft svorständ e ausschlagend . Als der Ber -
sammlungSleiter . Genosse Flenuning , darauf hindrängte , die De -
hatte auf da » Thema des Vortragenden zu lenken , erhob sich
ein großer Lärm und Schmeichelnamen wie , Oberbonze . Speck -
jäger und andere Titulationen wurden ihm zuteil . Genosse
Klamet von der U. S . P, D. rechnete mit den Rednern der r ? 0v -
lutionären Betriebsorganisationen gründlich ab . Im Schlußlvort
des Genossen Zippel erheb sich wieder ein derartiger Lärm und
wüstes Gcischimpfe , so haß der Vorsitzende , Genosse Ftemming , di».
Berfammlung kurzerhand schloß .

Ein Vertreter der streitenden Gaftwirtsg . hilfen teilte am
Anfang der Versammlung mit , daß der Ookonom des Volks -
hausek . in welchem die Versamnilung stattfand , der Stadtver »
ordnete Jarius sU. S . P . D. ) die Forderungen der Gastwirts -
gchilfen und Verhandlungen mit denselben in brüsker Weise ab -
gewiesen Habs . Die Versainmlung gab ihren Unwillen Aber
diese Tatsachs kund .

Zahne t - jffi
mit echtem Friedens - Kmaltecl�iSs :

««höne . »»tsiti - ii « iiirbe bei 5 jähr . schrlitUcher GarauUa
Zabszlahon mit örtlicli . ttelägbunir nach bawäbrtar
Methode bei IlestsUuni von Geblasen gratis ! .y:

Spezialität : ZSlma ohne « Zäumen . Kronen von 30 . Mk. an .
Keine Luxusprcisel FachDiänuIscbe . »uoduntersucbunil und Rat koaieoluo

Zttönpraxis H a t v a n 8 , DßMige ? Straße I
Ecke Schönhauser Allee . Kln�ant n«iiz ! ger SlnSe .

Sprechstunden von ? —12, 2—7. Sonntag ! und Feiertiss 9—12, si
In den letzten Z Jahren Iiher 2500 Gebisse zur vollsten ZnirleUcnheO ncllclerL



Rücksichtsloser Kampf gegen die Reaktion !

Die traurigen Folgen i ) eS LuttwitzputschcS , die durch D e -

« unziationen bürgerlicher Kreise gerade in
Adlerihof den aufgehetzten Truppen Veranlassung gaben ,
besonders scharf vorzugehen , baschästigte die Gemeindcveetretor
in ihrer letzten Gitzung am IS. d. Mt » . Unser « Fraktion hatte
vus diesem An lasse folgende dringlichen Antrag « , di « durch Ge -
Nossen tflod t begründet «vurden , gefteLt :

t . A' « tleberruahjne der VesiattungSkosten der Opfer der in -
folge deS Z�ttwitzputjchc« erschossenen Äemci,t >einitzgi «cTer , sowie
die Unterstützung der in Not geratenen HtiüerAi ebenen ; Er -
stattung der Kosten für die Flüchtlinge » dt « vorübergohend den
Ort verlassen mußten , Ulm dem Wüten der Standgerichte zu
entgcHen .

2. Wahl eines Untersuchungsausschusse » zur Prüfung der
Halning der Lehrer , ?�ngestellten , Beamten und Grmeindc -
wrb . t «r während der LÄttortztage , ferner zur FeststeAung der
nach Aussage der '

Offizier « zahlreichen Denunzianten , isoivie
Feststellung de ? durch mißbräuchliche Gewalt verursachten Scha -
dens . — Diesem Kusschuß sollen zur wirksamen Du . chsührung
feiner Ausgaben SVisO M. zur Verfügung gestellt werden .

8. Für sämtlich « purch die Truppen verursachten Schäden
soll nach Feststellung vom Reich Schadenersatz verlangt werden .

l. D' e Gemeindevertretung wolle beschließen , gn zuständiger
Stelle dre sofortige Aufhebung des B e l a g c r u n g s »
zustandeS zu fordern .

S. Einen viergWbrigen SicherheitsauSschuß zu wählen .
6. Sollte der l . Mai wider Erwardn vcn der National -

Versammlung nicht als Feiertag errlärt werden , bleiben
Schulen und Gemeindebetried geschlossen .

Die bürgerlichen Vertreter hatten schon bor der Beratung
den Saal verlassen mit der Begründung , sie wollten in einer !

am seiden Abend stattfindenden vürgervers ammlung erst zum
Arbeite rrat Stellung nehmen . Der Bürgermeister machte in

längeren Ausführungen seine juristischen Bedenken geltend .
stimmte aber der Ersatzpflicht des Reiches , der Bildung eines

Untersuchung ? , und SicherheitSauSschusseS , sowie der vorläufigen
Uebernahme der Kosten der Beerdigung und Unterstützung der
in Not geratenen Hinterbliebenen zu . Im übrigen stimmte er

gegen unsere Anträge , die dann nach eingehender , streng fach -
licher Debatte , nachdem die Sprecher der rechtssozialistischen
Fraktion im Sinn « dieser Anträge gospvochen , einstimmig
angenommen wurden . In den SicherhcitSauSschuß wurden die

Genossen Petzold , Schwarzlose , von den Rechts,sozialisten
Zabel , von den Bürgerlichen v. Büchner , — in den Unter¬

suchungsausschuß die Genossen P r e i ß i n g und R ö S n e r , von
den Rechtssozialisten Engelmayer , vom Arbetterat Genosse
Klo dt gewählt ; ein Sitz in diesem Ausschüsse bleibt d>. n Bür -

gerlichen vorbehalten , fall » dies « vertreten sew wollen . — Die
Mittel für die grüne Sicherheitspolizei , deren Zahl bis auf M bei -
ringert werden soll , wurden bewilligt . Hierbei kam noch gum
AuSdurck , daß feie Amtspolizei während der kritischen Tage völlig
versagt habe . — Di « Gemeindevertretung verurteilt « das schweig¬
same Verhalten . des Eemcindevertixtcre . Herrn Dr . Geling ,
der als Arzt wissen mußte , daß der neu angestellt « Gemeinde -

arzt Herr Dr . von Heller , weil im Auslande approbiert , nicht
in Deutschland praktizieren dürfe . Die Gemeinde wird dieser
Schwnrigkeilt begegnen feurch Ausstellen von Lieferscheinen , um
die OrtSarmen nicht unter feieser Passivität leiden zu lassen .

» -

Der Raubmörder EitncrS verhastet . In später Nachtstunde
wurde d ' r Mörder des Hausbesitzers Otto Eitner verhaftet . ES
bandelt sich um den 20 Jahr « alten Schreiber Hans Günter

Göde , Neffen veS Ermordeten . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt ; trotzdem liegt über dem Moliv zur Tat noch ein gewisses
Dunkel . Nach seinen Angaben sei er mit seinem Onkel in einenn

Woriwechscl geraten , der schließlich in Tätlichkeiten auSarte ' e .
Morgen voraussichtliches Wetter für Berlin und Nmgegen . d :

Ziemlich kühl , überwiegend trübe und etwa ? nebelig mit leichten
Regensällen und mäßigen nordwestlichen Winden .

Aus den Orgauisakilmea .
2. Tistrldt . Brldungsbcmmrission . Freitag , SB. April , abend » V48 Uht »

bei Wiemer » . Bülowstr . öS, Vortrag der Genossin Lutter : » Der »»Ifta
Heiland " <Eroberung Mexikos ) .

4. Distrikt . Freitag , SZ. April , abend » 7 Uhr gemeinsamer Zahl »
abend der 3. Abteilung Ovanienstr . ISO. Vortrag und Neuwahl der

Abteilungsführer . — 13. Abteilung gemeinsamer Zahlabend in der
Schulaula Görlitz « Ufer L. Mittellungen und Neuwahl der Abteilung »-
fiihrer . — Um 8 Uhr Sitzung der politischen Kommission bei Helmuch ,
Görlitzer Straft « öS. — Montag , LS. April , abends 7 Uhr , Leseabeno
der 1. bis 7. Abteilung in der Schulaula Reichenbcroer Strafte S7. —
8. bi » 13. Abteilung in der Schulaula Skalttzer Strafte K> Vortrag
über ; „ Die Frauen und der Generalskeik . " Referinten : Genossin
Lungwitz und Genosse Kleinschmidt .

12. Distrikt . Heute abend 7 Uhr m der Aula Greifenhagene «
Straße 20 Generalversammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .

Steglitz . Freitag . 23. Aprll , abends Tl/i Uhr Versammlung im
Gymnasium In der Heesestrofte . ZAtgti - dsduch mitbringen .

VNewsksien�N .
Zsntraloerbemd der Angestellt «� Versammlungen am Freitag , de »

28. Ap-rst : Fachgruppe 2 tHllssangesiellte de » Magistrats Neu »
Kölln ) abends S Uhr allgemein « Betriebsversammlung in Kliems Fest -
sälen , Hasenhcid « 11/12 sStellungnahme zu den Leiriebsrätewahlrn )
— Fachgruppe ta sSeKtion der Versicherungseinnehmer ) abends
iii Uhr im Dresdener Easino , Dresdener Straft « 23 sBe. icht über di «
Torisbewegung ) — Fachgruppe 17 sAngost - llt » der Dutterhand »
lungen ) abends 8 Uhr in den Prachifalen Alt - Gerlln , Blumenstr . Ig

Sozialistisch « Proletarierjugend Grosi - Barlin . Am Donnerstag , den
2L. April , abends 7� Uhr , findet tm Fugendsekretaria ! Koniasbe ' . ger
Strafte 7, eine Zusammenkunft sämtlicher Kassierer und Vorsitzenden

Sozialistisch « Proletarierjugend , Gruppe Osten . Freitag , den
28. April . abenSs TA Uhr , Mitgliederversaimnlung mit Dortrag iiier :
„Christlich : Iugendbewogungst '

Frei » sozialistisch « Jugend Groft - Berlin . Heute abend A7 Uhr
findet im Jugendheim die Be,� Konferenz statt . Stellungnahm « zur

| Reichskonferenz . Jede Gruppe uft vertreten sein .

! Verantwortlich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
. V- riagsgenossenschast . . Freiheit ", e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
I Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbauerdamm lg .
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HöchstePreise

r. �hlt fdr neue Spiralbobrer ,
ho ' csrohruu�cn , Sctimlr -
seileinen M U 11e r. Neue
Köni�strälte 38 tAlexandcrp .)

IsGiiertsn Kuplerdrahi,
Uzen und Wachsdrahi

kauft höchs zahlend

Ingeoieurtiurliaa SclIlGb ioo.
BbrHn W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lfllzow 3705 und 831«

Altmetalle
Kupfer , Messinz , Zinn, Zink
und Blei, auch Edelmetalle

kauft höchstzahlend

MeMrikaiif - Zentrala
Kottbuser Damrnßß Mpl. 13580

kli - ilsil - IIe
für F. n«rrosT »*vlr €rC. us3. ?r
Invallden�tr . 142. Nord. 9649.

ZÄiMMÄkik ,
ScfiBPfrarellcSa «», Natur -
fftahL fräser , Relbzikloa ,
<i ©w£ odobohr « » r neue
kauft zu allerhöchsten Tages¬

preisen

fIBnßlsr Extroprelse ,
HcnttcSie >y

Moabit , Rostocker Str . 22.

Metnll - EinkGiifsstßüß
zahlt ftir

Weichblei
bis Freltaf ? viel höhere Preise

wie zuvor .
aowlo sänat ich ©

ander © Metall ©.

MMMMM 42.

SchelißcH. PQraflin, i
Mrnls . Lelm. Malcrar Ikei,

auch kleine Posten , kauft I

Winkler , 0riÄr2itr

r

Messing ,
Kupfer , Zinn , Zink, Blei , sow.
sämti . Alt - und EdelmetaMe
kaufe hö. hstzahlend Metall -
Ei�ktsfszeairale , Kott -
bi <er Damm ' 6 Mpl. 135 80.

nserats

ifür
die Abend - Prclhclt

müssen spätestens bfs
10 Uhr vonniftass ,
iür den daraufiüljrrfnden
TacWs 4ljhrnachm . ,

Sonnabends b. ZLihr nachril .
bei der Expedition Schlff -
bayerdamm 1' ' eingeliefert sein

Der Sozialist
Unabhängige Sozialdemokrat . Wochenschrift

Koraaieezeben von

Dr . Rud . Breiischeid

Abonnements viertelJShr ' ich 10 Mk. , Emzelnummer 1 Mk.
ßcstcllaneen sind aufzugeben bei der nächsten Post -
anstali . bei den Spediieurrn der �Freiheit ** oder In der

Buchhandlung Freiheit *4, Breite Straße 8-9.

J
Rai, Beistand . «»!. fnin , Iii

_ _ _ _

_
tt»-. Wiisnt-. Jlrj ' aeh«, 8

. ,
-

j
- - - - - r _- Landecrici ' tsrat Dr. v. Klrchbscb *

AlexantfePStp . ♦5 . OcaelUch . Tleii) E.7. Itlu . Eitoln
Benbachl . Mhv , namh. Jariston . SoitHfa. ' rc—Ü Verlranens . acbeii )

Prozesse ,

Soeben erschien :

Richtlsnien
für ein

Gemeisjdeprogramm
Entworfen von Emanuel Wurm .

Zweite Auilage Preis 60 Pfennig

Organisationen erhalten Rabatt

Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Straße 8 — 9.

Platnos
StutzffOgel , Harmonien Jeder Holz - und
Stilart . Kunstspielapparale , Notenrollen .
Gebrauchte Instrumente tu eigener Re¬
paraturwerkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis -
berechaung . Aurfchme von Aufarbei¬
tungeil . Rcpareturen und Stimmungen .

Max Adaniy I»unzstr. i6|
' - 'r ' v v>, ■' - *■

♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

: Botenfrauen :
♦ stellt sofort ein *

♦ Spßöltian Tempelliof, Werderstreße 31. ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ch♦ ♦ ♦ ♦

K Li ElllffE A X Z E I Cr £
Annahme

In allen KpeOlUoncn d «

Verlage ©

Oas UcberBchrlftswort 1 . 15 M. , Jedes weitere Wort Im Text 86 Pf . ; hierauf SO " / , Zanchlag ; Stellenßresuche ohne Znachlas

GeBClxftftsBtcIle r
Berlin NW «# Schißnbancr «

dämm 19

lüjßLffliK:-:

Gar �©averkauf Deutsch .
Lan isoerger Straße 13. _

K3penic ' ; er Straße
101 , Gardmeugelescnheits -
k; ,:fe. Tätlich 9— ■Uhr.

Gardinen kaufen Sie pre s-
wel"i nur im Spezialgeschäft ,
da dort keine Zwischerhänd -
le - reise . Reiche » Lager in
Sc! : algar liu' -n. Kflnstlcrgar -
diM' -' ii . S' ores. Bettdecken , Ver¬
kauf direkt an Private zu
L grosorcise ' i . Spezialgeschäft
für G. legenheitijkäufe , Köpe¬
nick e r Straße ini , H. Etage .

"» ] üiklecken . Oardlaen ,
Stör - . Künstler gardinen , bunt
uTi i Tüll . Verkauf direkt an
Private zu V. ngrospreisen .
Gardir . enspezialhaus Köpc -
rick - r STraSc 101 IL vahe
Jannowftzb rücke

G ' Otier Verkauf allerhand
Onriinen . Stores , Decken ,
prachivoüe Teppiche . Perser -
inus : er . Liluferstof/c , Brücken ,
Fe' ! « und allerhand Wäsche
empfiehlt besonders preiswert
Fried ' s Ausstattungsbaus ,
Prinzenstraße vierundachtzig ,
zwei Treppen , am Moritz¬
platz , kein Luden . Pür Wie¬
derverkäufer besondere Ab-

» vollere Anzöge , fertig
sii nach Maß, spottbillig , in
,; -n v Werkstatt gearbeitet .
uss, Wühelrastr . 40a , Koch-
n3 - necke .
Vornahm © Herrenulster ,
' iuterpaleiois . Jackeitanzüge
jenröckanzü�e , Smokingan -
! r rac kau züge) , auch toih -
eise , Joppen , sowie Peiz -
ar m jeder Art in Sport - und
e pelzen . Pelzjoppen . Ferner
Ins .a-. Kreuz- , kot - und
kt ' nksHlchse . Allerhand Gold -
r ! sübersachen kaufen Sie
n billigsten im Leihhaus
osenihaler Str . 14. 1. ( liaus -

genau beachte '

Jackettanzüsc , Cuta¬
ways , Paletots , Hose «,
Kostüme , Mäntel , selbstge -
icrtift aus prima Stoffen ,
enorm billig . Großer Posten
Pelzwaren zu billigen
Sommerprelsen im Leihhaus
Moritzplatz 58

Ein Klappwaaren zu
kaufen gesucht , Seik , Pettca -
koferstraße 25.

Tafcltücher verkauft
Glotz . Wrlezenar Str . 24.

HSUßl

Chaisetonsrues . 150 . —bis
600. —. Metallbcttcn 250 . — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Angnststr . 32s. Qqgb.
Chaiftflonsues . englische
Bettstellen . Patentmatratzen .
Auflegematratzen , Tapezierer
Walter . Stargardcr Str . 18.

bciten - bTTli » I Schlaf¬
zimmer . helleiche , nußbaum ,
130- 160 breiter Splegclschrank .
Wohnzimmer . Speisezimmer .
Sofa . Umbauten , Kflcbcn .
Petersburger Str . 41. Zahlungs -
erleichterung .

iAücken , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert Ric -
senauswahl . Küchcnmöbel -
Fabrik Himmel , Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Rehfeld . Badstr . 34. große
Auswahl in kompletten Schlaf¬
zimmern . neu und gebraucht ,
von 1950. —, zirka 50 Küchen
alle Farben , von 450. —, Wohn -
und Speisezimmer , nur Ge¬
legenheitskäufe . Kleider¬
schränke und Vertikos von
240. —, Flüschsolas . neu und
gebraucht , Waschtoilcttcn ,
Tische und Stühle , Trumeaus
in Jeder Preislage . Versand
nach außerhalb . _

Möbeleinkauf . Schreib -
tische . Bückerschränkc , Büfetts
ganze Wirtschaften , Nachlässe
kauft Woldenberger Straße 2,
Möbelgeschäft . Alersmlef 1887.

Werkzßagß und

Kostiiinsn

Kenkurrenzlose
Höchstpreise für Sptralbohrer .
Schmlrgellein ««. Hole - und
Maschinenschraubcn , Feilen ,
Werkzeuge und Metalle aller
Art Boschmagnetc , ZQnd-
herzen etc. etc . Arno Anders ,
Große Frankfurter Straße im.

Spiralbohrer keuft noch
hdotislrehlerid Amthor , Clirlst -
burger Straße 41. _
Spiralbohrer I Schmirgei -
leiMH. Feilen , Werkzeuge und
Motore kanit zu konknrrenz -
! ,,en Prjften . Maschinen - u.
Werkzcngvertrieb , SIckinjer
Stf . 80. Fcke BensselslraBe .

Schnelldrelistahl .
Splralhokrer . kamt bis 150 %
Aufschlag , Dynamodraht .
Sehwtndt . WoldenbcrgerStr . lO
Saitenflügel part . _
Spiralbohrer , Hoizschran -
ben. Schmirgelleinen kauft
hdchstzshlend Lanzke , Belle -
Alliance - Str . _

Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen , Oewindebohrer , Natnr -
stahl . Feilcn kauftieden Posten
Jnagnick , PrinzenstraBo 6.
Moritzplatz M318.

Höchste Preise für Spi -
ralbohrer . Schmirgel ! , inen .
Werkzeuge , sämtliche Ma¬
schinen , Qhhler , Schilling -

Leber Höchstpreise
zahle ich für Spiralbohrer
aus Schnell - nnd Werkzeug .
stahl , Gewindebohrer , Natnr -
stah ) . Hulzschranben und
Maschinensch rauben , Fellen ,
Schmirgelleinen . sämtlich »
Werkzeuge . P. Maliter , Lands -
berger StraBe 85. Kgst- 0375.

Spiralbohrer 2S0 1
Schmirgelleinen kanftSchütze ,
Lichtenberc . Warteaterg -
tztraße i »

Splrafbohrcr nur neue
kauft hSchstzahlend . Bethke .
NazaretkirchstraBe 52. _
" Icusellsaer . Spiralbohrcr ,
Holzschrauben , kauft Bischoff ,
EparrstraDc 2

Spirai�ohrer I Kauft zu
koukjrrcnzlosen Preisen . Adolf
Lebitiki , KomwndantCnstr . iS

5pfralh »lircr , mit höchst .
Aufsehlag , kaaft Bock , Lü¬
becker Strtßa 33. _

Zcnitk . Pallasvergaser . Moto¬
ren und Antozubehörtcile kauft
Brandt , Schleaische Str . 12.
Moritzplatz 1484. _
ElektrO - Ma' . eriallcn , Draht ,
Litzen . Kabel , Motoren . Dyna -
modrafate u. Glühlampen kauft
höchstzahlend Elnkaufs - Zen-
traie . Fennsiraße 52. Am
Weddlngplatz . Moabit 6934.

Spiralbohrer , Friser .
Feilen , Schmirselleinen .
Schnellstahl , Schrauben , neue
Werkzeuge kauft Henschel ,
Pauk str . 90.
Spiralboiirer . Werkzeu « ,
Nägel . Schmirgellelncn , Elek -
fromaterlalien . sowie ieden
Posten Altraetalle kauft dau¬
ernd zu höchsten Preisen .
RheinsbergerStraSe 52, Laden .
Humboldt 2908, _

Spiralboiirer . Kugellager .
Fräser sämtliche Werkzeuge ,
kauft Marlen , LBwestr . 2 v. III.

Holzschrauben . Metall -
Sägeblätter . Spiralbohrer ,
Schmirgellelncn , Kneifzangen ,
neu, kauft Rominger . QroBe
Frankfurter Straße 93. vorn 2.
nur nachmittags . _

Spiralbohrer kauft gegen
sofortige Kasse Schulze ,
Friedenau . Fregestraße 81,
Pfalzb . -1375. _

Kuzeilaser . Bosch zänd -
kerz . kaultständig . Reinicken -
dorf - Schönholz , Qranaten -
«traße I. III Tr. links , 3—7 Uhr

Kusel lagen . Schmirgel -
leinen . Schrauben kauft
Retalekendorf - SchönhoIz . Qra -
■ataostraße 1. IH llnka

Spiralbohrer bis 2w° / »
Saimirgell . inen , Draibacken -
tnttsr , Werkzeuge , Maschinen .
Motore , floizschrauben kauft
Prinzeastr , 13, Hol I, Cinkauls -
bOro. _
Spiralbohrcr . Werkzeuge
allar Art, kauft Schmidt .
Naanynstr . 31. Mo1. QSrik

Spiralbohreraus Schnell -
und Werkzengstanl . konisch ,
nur neue kauft ieden Posten .
2—7 Uhr, Schade , Schivel -
belner Str . 3». _

AufkSllferl Suche Werk -
senge aller Art wie Spiral -
bohier . Oewindebohrer . Reib¬
ahlen . Zangen . Handhämmer .
Feilkloben . Maschinen - ,
Schlcü - nnd Holzschrauben ,
Zantrierbohrer . Stcchbaital ,
Hobeleisen , Hand- , Rucken -
und Stichsägen . Holzmaßstäbe ,
Holzraspeln . Fellen a' ler Art ,
Bohrwinden , Handbohrwin¬
den. Alt - Kupfer . Messing . Löt¬
zinn. Werkzeug - und Schnell¬
stahl , Schmirgellainen usw.
Artur Zwick , O. 34. Rieht -
hofenstr . 10. Tel . Kgst. 8507,
Telegr . - Anschr . Werkzeug -
zwick - Berlin .

Damen -
hüte werden

und Herren »
auf neueste

Formen wie neu In der Hut -
tabrik umgearbeitet . Fisch¬
main . Qroße Frankfurter
Straße 45.

Bsiauchtuncr . modernste
Elektrisch , Qas. auch Zahlungs -
erlaichterang . Fels & Co„
Potsdameratr . 56 I. Hochbahn
Bälowstr . _

Haararbeilen , Bülow -
straße 94.

Frack - Verleiisinstitut
Friedrichstr . 12-' 123 verle . ht ,
verkauft , kauft Frack - , Smo¬
king- , Gescllschafts - Anzüge.

f Verscl

Fahrräder , gebrauchte ,
Riesenansw�hl . Schiawe ,
Weinmeistcrstraße 4.

Verschieiißnes

Rechtsrat I v. Haeußler ,
Borsigstr . II ( Sfettiner Bahn¬
hof) , Prozeßführung durch
Justizrat ! Ehcacheidungs - ,
Alimentea - , Strafsachen I Letz¬
ter Erfolg ; Ehescheidung in
6 Wochen erledigt . Rechts -
herntung kostenfrei

Rechtsanwalt ( früher ) ,
30iühr . Rechtspflege , Blumen -
Stiaße 74, kostenlose Rechts¬
auskunft . Verteidigung in
Strafsachen , Vertretung in
Zivilprozessen , Beobachtun¬
gen. Ermittelungen In Alimen¬
tenklagen . Ehescheidungen !
Fürsorgesachcn . Qnadeuge -
snche , Strafaufschub ! Haft¬
entlassungen ! Mäßiges Hono -
rarl Teilzsbluaa aastatlat .

Richtig deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er¬
wachsenen ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anfrag . unt. . . Postlager »
karte 187" Btiefpostamt Berlin

j�üieilelnüsen

Parzellen , Lehm- Laube , kleine
Anzahlung . Hülsen . Steglitz ,
Trelischkestraße .

Genossen

bebtet die Inserenten)


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

